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Gartenhnte und Gartcncapote.
Hierzu die Abbildungen Nr . 1—Z, — Schnitt : Vorders , d.

nnd VI . Fig . 13— 15.
-nppl ., Nr . V

Abbildung Nr. 1. Diese Garteucapote ist von gemuster¬
tem weißem Mull, mit rosa Lüstriuesutter versehen und mit einer
bCentimcter breitenn piissn gefalteten Frisur aus glattem wei¬
ßem Mull garnirt. Am Außcuraude des viereckigen Theils, wel¬
cher der Capotc in der oberen Mitte anfliegt, ist der Ansatz
der Frisur mit einemt Cent, breiten ausgesteppten Schrägstrcifen

-von Mnll gedeckt. Zur Nach-
sertigung der Capote schnei¬
det man, nachdem an Fig.
1Z der Umschlag ergänzt
worden ist, aus dem er¬
mähnten Ober- und Futter¬
stoff nach Fig. 13 einen
Theil der Mitte entlang im
Ganzen und in schrägem

-uFadenlauf. Für den vier¬
eckigen Garnitnrtheil richtet
man ans Obcrstosf nnd
Fnttcr einen 31 Cent, lan¬
gen, 15 Cent, breiten Theil

s-Iher. Am Anßcnrande jedes
^Uheils wird die doppelte
"'iStofflage gegeneinander staf-
Mirt, dann ordnet man die
-Mapotc am vorderen Rande,
^Ijc Krenz auf Punkt befesti¬

gend, in Falten und fuhrt
--.jauch hinten an beiden Sci-
zMN, je Kreuz auf Punkt be-

»festigend, 2 Falten ans.
«»Hieraus bringt man ans der
Mapete nach Abbildung die
l IFrisur an. Ist auch der
-«»viereckige Garniturtheil
' ringsum mit der erwähnten
»̂Garnitur verschen, so näht

«Iman ihn auf der Capote
Mm vorderen Rande und
j,>Imitden Seitenrändern längs
AHder aus Fjg. 15 vorgezeich-
^luetcn glatten Linie fest. Im
«Mehligen sjxgj- Theil

:der Capotc lose ans.
,'ü Abbildung Nr. 2.

Garlenhnt für Mädchen von
7bisg Jahren. Der Hut

.Istt von Reisstroh, hinten
z,s1»nt einer Schleife nnd lan-
»sgcn Enden von schwarzem
. i âmmetband, vorn mit

einem Kranze aus Ephcu-
«n blättern und Kamillcnbln-

-hen garnirt.
Abbildung Nr. 3.

cknlnderGartenhut von wei¬
ßem Mnll. Zur Herstellung
meses Hutes richtet man aus
Nlcißein Stciftüll in doppel-

Stofflagc nach Fig. 13
und ii ^ einen Theil der
Kilte entlang im Ganzen
Nw. Ain̂Anßcnrande des
pondz sFch. pzg vorgezeichnctcn Falten aus, dann
snihi man dem Fond längs der vorgezeichnctcn Linie einen nber-
poiinencn Draht gegen nnd verbindet ihn nach den gleichen Ziffern

dein Rande(Fig. 14). Den Kopf bekleidet man glatt mit
K»!>in doppelter Stofflagc, den Rand auf der Innenseite mit

ck mein glatten Fnttcr von weißem oder farbigem Mnll. Letzteren
°Mnht am Anßcnrande mit Mull-Einfassung, wobei man

einen iibcrsponncnen Draht mit zu befestigen hat. Auf
Außenseite deckt man den Rand nach Angabe der Abbildung

mit Puffen aus Mull in schräger Fadenlage, welche derartig in
Falten gereiht sind, daß sie an einer Längenseite einen etwa
1 Cent, breiten Kopf bilden. Diese Puffen werden so aufgenäht,
daß der Kopf der einen Puffe stets den Ansatz der zuvor aufge¬
nähten Puffe deckt. Am Anßcnrande des Hutes, auf der Innen¬
seite des Randes bringt man eine in schmale Tollfalten geordnete
Mullfrisur an nnd biegt dann den Rand in der Weise der Ab¬
bildung vorn nnd hinten aufwärts. Eine Mull-Echarpe ist in
der Weise der Abbildung nm den Hut geschlungen, sie ist an
der linken Seite in einen Knoten arrangirt; ihr lang herab-

einen 22 Centimcter langen . 11 Cent , breiten ovalen Cartontheil , für den
Rand einen 7 Cent , breiten Cartonstreifen , dessen Länge 1 Cent , mehr be¬
tragen muß . als der Umfang des Bodens . An dem einen Längenrande dieses
Streifens macht man je in 2 Cent , großen Entfernungen einen 1 Cent,
langen , etwa V2 Cent , breiten Ausschnitt , schließt dann den Streifen zur
Rundung , indeni man die Querseiten 1 Cent , weit aufeinander befestigt nnd
näht den mit Ausschnitten versehenen Längenrand auf dem Boden fest , der¬
artig , daß dieser Längenrand dem Boden etwa 1 Cent , breit anfliegt . Hier¬
auf näht man dem Rande des Korbes auf der Außenseite und zwar in der
Mitte jeder längeren Seite die Enden des Bügels auf . Letzterer besteht aus
3 je 28 Cent , langen Strohborten , welche in der Mitte etwa 18 Cent , lang
aufeinander genäht sind , deren Enden jedoch in der Weise der Abbildung
Nr . 6 auseinander gebreitet auf dem Rande festgenäht sind . Diese Enden.

wie auch die obere Strohborte
des Bügels , sind mit doppelter
Krenznaht von brauner Cordon¬
netseide verziert . Abbildung
Nr . 28 zeigt einen Theil der so
verzierten . Strohborte in Origi¬
nalgröße . Dann versieht man den
Rand des Korbes auf der In¬
nenseite mit einem Futter von
braunem Tastet , welches man an
beiden Längenseiten in Falten ge¬
reiht hat , am oberen Rande je¬
doch derartig , daß es einen 1
Cent , breiten Kopf bildet . Den
Boden des Korbes deckt man auf
der Innenseite mit glattem brau¬
nem Taffetfntter , welches man
auf Gäze geheftet und dessen
Stoffrand man ringsum V2 Cent,
breit nach der Rückseite umgelegt
hat . Dieses Futter muß zugleich
den unteren Stoffrand des Rand¬
futters decken. Auf der Außen¬
seite deckt man den Boden mit
braunem Kattnnfutter . der Stoff¬
rand des letzteren wird 1 Cent,
breit auf den Seitenrand des
Körbchens umgelegt und daselbst
festgeklebt . Dann bringt man
auch auf der Außenseite des Ran¬
des die Bekleidung an . Für letz¬
tere richtet man zunächst einen
der Breite und dem Umfange des
Randes entsprechenden Streifen
Steifgaze her , näht diesen zur
Rundung zusammen , deckt ihn
mit einer Puffe aus braunem
Tastet , welche am oberen Rande
einen Kopf bildet , und näht dann
der Puffe in regelmäßigen Ent¬
fernungen eine mit Kreuznaht
versehene Strohborte der Quere
nach auf (siehe die Abbildung ).
Die Enden dieser Strohborten
deckt man mit einer je am obe¬
ren und unteren Rande ange¬
brachten . mit Kreuznaht verzier¬
ten Strohborte . An beiden Sei¬
ten des Bügels eine in Schleifen
geknüpfte braune Seidenschnur
mit Quasten.

(24,044 ) D.

Xr . 1. Earteneaxote von gemustertem AluII.
Lelinitt : Vvrckers . ck. Lnppl ., Xr . VI , ? i8 . 15.

Xr . 2 . Earteukut aus Ltrokgeüeolit kür
Näckekeu von 7 — 9 Jakreu.

hängendes Ende wird beim Tragen des Hutes um den Hals ge¬
schlungen.

s24,»S2s A,

Körbchen zur Aufnahme von Handarbeiten.
Hierzu die Abbildungen Nr . L und 28.

Zu Nachfertigung dieses Körbchens , welches aus Carton hergestellt , aus
der Innen - und Außenseite mit in Falten gereihtem braunem Tastet be¬
kleidet , außerdem mit Strohborte verziert ist , schneidet man für den Boden

Schlüfselkorb
ans Nohrstäben,

mit Stickerei.
Hierzu die Abbildungen

Nr . 7—9.

DaS Gestell des Körbchens
ist von schwarz lackirten Nohr¬
stäben , etwa 8 Centimcter hoch,
oben so , unten 15 Cent , lang,
am oberen Rande 12 , am unte¬
ren 9 Cent , breit . Die Stäbe
sind etwa IV- Cent , weit von
den Enden mittelst starker Seide
aneinander befestigt und daselbst
mit schmalem , farbigem Tafset¬

band umwunden , welches in eine Schlcise geknüpft ist . Boden nnd Wände
des Körbchens sind von Carton , ans der Außenseite mit grauem Java-
Canevas bekleidet , welcher mit einem Plein in xoiiit - rnsso - Stickerei
von grüner Cordonnetseidc und Goldsaden verziert ist . Die Abbildung Nr.
8 gibt einen Theil desselben in Originalgröße , auch kann man statt dessen
den mit Abbildung Nr . 9 dargestellten Plein zur Verzierung des Körbchens
wählen . Innerhalb ist das Körbchen mit Einlage von dünner Watte nnd
einem Futter von grünem Tastet versehen , am oberen Rande mit feiner
Scidenjchnur begrenzt . Grüne Seidenguasten und Schleifen von grünem
Tassctband , in der Weise der Abbildung angebracht , vervollständigen das
Korbchen,

sSS,5SS. 7S1. 2t,22Ss V, Ai.

Xr . 3 , Lunckor (Zartsnvnb von rveissein Alull.
godnitt : Vorckero . ck. Lnxxi ., Xr . V , XiF . 13 null 11.



Rosetten hergestellt ist . Dieser lleberschlag wird auf der mit
versehenen Decke festgeknüpft , Fig . 2 !i gibt einen Theil des DM7-
den lleberschlag : dem mittlercn nreiS der Bogenstgnre » wird r -zj
gäbe auf Zug . 2g je eine gehäkelte Rosette oder eine Rosette b
volitätenarbcit eingesetzt . Man kann dazu eine der mit Abbild »»»«'
oder 14 gegebene » Rosetten wählen , '

a!

Zwei Rosetten
zur Vrrzicrnng von Envclopprs u. s. ui. I'.

Häkelarbeit, ^
Hierzu die Abbildungen Nr , 1Z und 1t , i!

Tlbbildung Nr, 13, Diese Rosette ist mit Frivolitz b!
gärn Nr. 40 iu gehäkelten Frivolitäten ausgeführt, :
besteht aus 9 ineinander geschlungenen Ringen, welch," ^
Zusammenhange gearbeitet werden. Man häkelt z,G ^
17 Dpk, (Doppelkiioten), 1 Picot, 17 Dpk,, zieht den^ >°
durch die Knotcnrcihe und schließt diese zum Ringe, A ^

man den « »i
beitssadn^

^  Schlinge h >A
N die Schis, sg
L aus der H ^

Geldtasche mit Gürtel unter dem Kleide zu
tragen.

Hierzu die Abbildung Nr . 10.

Die Tasche mit Gürtel ist zur Aufnahme bou Geld . Schmucksachen
und dergl . bestimmt und empfiehlt sich besonders für die Reise . DaS
Original ist aus einem 40 Centimeter langen,  20  Cent , breiten Lein-
mandtheil in doppelter Stofflage hergestellt , welcher am unteren Quer-
rande abgerundet , am oberen Querrande etwas ausgeschnitten ist . In
der Mitte der einen Stofflage , etwa 8 Cent , von dem oberen Quer¬
rande entfernt , ist ein 14 Cent , langer Einschnitt für den Schlitz ge¬
macht . Die Stoffränder dieses Schlitzes sind mit türkischem Garn in
Bogen languettirt . An beiden Längcnseiten und am gerundeten Quer
rande hat man den Beutel in gleicher Weise languettirt , man hat hier
jedoch durch beide Stofflagen gestochen , wodurch diese verbunden sind.
Am oberen Rande ist die Tasche zwischen die doppelte Stofflage eines
Leinwandgürtels gefasst . Hierbei hat man zugleich eine 2.'> Cent , lange
rothe Schnur befestigt , deren anderes Ende an einem über die Tasche
gezogenen ovalen Ringe festgenäht ist . Dieser Ring ist aus überspon-
nenem Draht , welchen man in 3 nebeneinander liegende Windungen ge¬
ordnet , dann mit
Languettenstichen

von türkischem HN
Garn dicht über - fW
schürzt hat . Statt
eines solchen Rin - M « W
ges kann man WZ ^
auch einen ovalen MZ

Kr . 4 . ^ -nnätnsvke 211 Visitenkarten , kleinen Rnnänriieiten n , s.  IV,

Kr . 7 . Seklnssslkork uns Rokrstnden mit Ltick-
(Riorsn ckis .Vbb , Kr , 8 nnck 9.)

Kr . 6 , Xäidciien nur Huknndme von Rnuäardeiten
(Dlerru llio ^ bb . Kr . 23 .)

Kr . 14 . Rosette ? nr Ver ^isrnnßk Iimsck ^ R ^ bnnN blll .li:
Kr . 1 Z. Rosette snr VersisrunZ von Rnveloxx es , DoUettenkisseu  beitsfadcn und schneidet ihn ab , Die Alllcil
von Rnveloxxes , roilettenkissen u , s , iv,  Ünkslurksit , zum Erlernen der gehäkelten Frivolitäten krl
n , s , iv.  Ksliüirslts krivolitütön, ^,10 , Ksiatkizooe mitkürtel,  tcn wir uns Seite  44  d , B,  1808,  Aus jM s

Nllter äein Xlsiäe 2N trnßen . Rosetten kann man auch Zwischensätze bilp-i
oder Deckenn, s, w, zujaminensctzcn,

Die Rosette, Abbildung  Nr,  14, ist in gewöhnl icher Häkelarbeit mit Frivolitätengarn Nr, ^
gestellt. Zur Anfertigung der Rosette bildet man aus dem Ende des ArbcitsfadenS eine SM ,
nmhükelt dieselbe mit 10 f, M, (festen Maschen), zieht die Fadcnschlinge eng zusammen und „„
1 f, K. (feste Kettenmaschc) auf die erste der 10 f, M,  Dieses bildet den Anschlag, 1, T-t
4 Luftm, (Luftmaschcn), von denen die ersten3 als 1, St , (Stäbchenmasche) gelten, dann owl.i

selnd 1 St . auf die nächste  M, , 1 Lnftm,, zuletzt mit 1 s, K,  der
4Luftm, am Beginn dcrTonr angeschlungen, 2,  Tour : Um. jede iÄ ^
der vorigen Tour 2 f, M,  3 . Tour : f, M,  Man hat dabeii»rg^
mäßigen Zwischenräumcnje 1 M,  1^

^ebcü ^ ollnu ^
dctcn Bogens , 1 Lnftm, , die Arbeit Kr , 8, klein in  xoint -riW K
wieder gewendet , 12 f , M , ans den  Stickerei  unk  Snvn -Lnnerl! ^
eben gehäkelten Luftm, -Bogen , dann -4bb,  Kr , 7.)
5 f, M , um den noch unvollendeten
Bogen, 1 f, K. in die M,, in welche die 8, f,K , gehäkelt worden iiiW
vom " noch 4mnl wiederholt. Diese Sternfigur randct man zulek>lB
einer Tour f, K,

Mcssingring wählen und denselben mit festen Maschen
nberhäkcln , Der Gürtel wird mittelst Haken und Dejen
geschlossen,

s23,984 ) T.

Zündholzvehälter in Form einer
Trommel.

Hierzu die Abbildung Nr.  11.

Zur Herstellung dieses Behälters bedarf man eines
Cartonstreifens von etwa 44 Centimeter Länge und
0 '/2 Cent . Breite ; derselbe wird derartig zusammenge¬
rollt , das; er in doppelter Lage eine Rundung von
KV2 Cent . Durchmesser bildet , und mittelst dickflüssigen
Gummi 's in dieser Form festgeklebt . Die so gebildete
Form versieht man an beiden Außenrändern mit einer
Einfassnng ans einem Schrägstreifen hellbraunen Taf-
fets und beklebt sie auf der Innenseite mit Silberpa¬
pier . Auf der äußeren Seite klebt man dann in der
Weise der Abbildung einen Stickercistreifen von 3 '/ , Cent . Breite auf ; derselbe besteht aus ineinander greifenden,
weißen und rothen Tuchzacken , welche einem Shirtingstreifen aufgeklebt und mit Goldschnur begrenzt sind : außerdem
sind die weißen Zacken nach Abbildung mit i' oint -russe -Stichen von verschiedenfarbiger Cordonnetseide , die rothen
Zacken je mit einer im Plattstich gestickten Musche von solcher und mit Goldperlen verziert . Diesen Stickerei¬
streifen begrenzt man an beiden Seiten je mit einer feinen braunen Seidcnsckmnr . Ferner klebt man dem Carton
zu beiden Seiten des Stickereistreifens je einen mit hellbraunem Tastet bekleideten Cartonstreifen von i ^ Cent.
Breite auf . auf welchem nach Abbildung eine Goldfchnnr in Zackenlinien gespannt und mit Qnersiichen von schwarzer
Cordonnetseide befestigt wurde . Diese Reifen müssen dem Außenrande des Behälters
etwas überstehen . Hiernach versieht man den soweit hergerichteten Behälter mit einem
Cartonboden , welcher gnf der nach innen treffenden Seite mit Silberpapier , auf der
Außenseite mit Sandpapier bekleidet ist . Für den Deckel richtet man einen kreisrun-

Kr , 3 , klein in xoint - rnsse - Mii ^Urtzci schilltz Ul point - lae^
Stickerei -unk 4 <nvn - Lnnevns , Ktilllcili.

(/n rtl >I>, Kl,  Hierzu die Abbildung Nr , 12 , — Dessin:
Borders . d, Suppl, , Nr , XIII , Fig . 29,

Diese Steppdecke ist von grünscidencm iiöperstoff , mit Futter von grünem Pereal
versehen und am Ansscnrandc Smal in je 9 Centimeter grossen Entfernungen in ge-
rader Linie , im Ucbrigcn in der Weise der Abbildung dnrchsteppt . Die Decke hat eine
Länge von  21V  Cent, , eine Breite von 1V0 Cent , Sie ist mit einer Enveloppe von

 Leinwand per-
sehen , welche in Kr , 11 , ^ nnäkols -ReknIter in Rorm einer

i! der Grösse der Trommel,
j Decke entsprichti und deren Ueber-

ichlag in  Point-
- lacs -Stickerci und

' ° « s g- hakelten

Kr , IS . Rtui 2UN1 Insekenkninni , (4ssoiiIosKI>
(Hiarsn clio -VIll). Kr.  lg .)

Kr . 12 . Stexxäecks nedst Rnveloxxs mit vedersciiln^
in Pvint - Incs - Stiekerei . Dessin : Vorelers . cl. Luppl .,

Kr , XHI , Dig , 29,

Kr , 1L , Rtui nnm De,zc1ienks,mm,
(Ziu Hdd . Kr . ' 15.)Rosette in xoint - lnee - Ltiekerei nur 4Vnnätnsvks

(4,ptz , Kr , 4 ), Ol 'iAillllkAI ' öSSö.



^ihrgang .^

Etui zum Taschenkamm.
Hierzu die Abbildungen Nr >15 und 16.

Herstellungdiese-Z Etuis richtet mau ans braunem Tastet und aus grauem Ledertuch
4. Irr ic eine» g Ecutimctcr laugen . 7-/. Cent , breite» viereckige» Tstcil her. Te» Tas-

u-at mau zur Hälfte seiner Breite zniammcn und verziert dann die eine Halste
ckstchtiguug der verkleinerten Abbildung Nr . 15 mit brauner Seide im xoint-

5cr Lcdertnchthcil wird cbcusallS zur Halste seiner Breite zusammengelegt.
° »M ,̂au der einen Hälfte einen Taschenthcil ans Lcdcrtnch auf . welcher S .

Frauer I-einrvanck rnit Stik-
^1>d. Xr . 18 rincl 19.)

Xr . 17. Sonnensoüirni uns
kerei . Mor -n ckis

man schließlich
die doppelte Stoss-
läge , abwechselnd
»ach der Rückseite und
nach der Außenseite ste¬
chend; bei jedem dieser
Stiche hat man aus der
Innen », wie auf der Außenseite
eine Stahlpcrlc aufzureihen,

jsz .oio ". oiidz

Hr . 21. Ltieil eines Fekäkeltsn
XraFens kür Xincker.

dir . 2g . Xecessaire 2ur Xrivcütätenarsteit.
(resctllosssil . (Hisrrn ckiö rtbb . Xr . so.)

Sekrnitt : Nücks . ck. Snppl ., Xr . XXXIII . 1' i^. 77 nnck 78.

Xr . 24 . ksliäkolto Sxitre ?nr Karnitnr von
Vkäscde , l -inFerien , Decken nnä steril.

!<r. zg.
^ordcliei

Strokborts init Xreu ^naüt  2Uin
irtbb . Xr . 6>. OrieeiltüIc ' rvSSe.

- >^ ^ sttiekerer ?um karnitnrstrsiken äes
I dduensciiirins  t ^ vb. Xr . 17). OrigiiitljArösss.

Hr . 19 . Stickerei -ni üsin Volant ckss Sonnen-
sekirnis t^-bb.  Hr . 17). Ori " iiiklj ^ rössö.Xr . 30 . Xeoessairs ?nrXrivolitatenarkeit . (»söiliiet.

(2n Xbb . Xr . 2g.) Soknitt : Rileks . ck. Supxl ., Xr . XXXIII , ? ig . 77 unck 78.



schlag von erforderlicher Länge arbeitet man wie folgt- 1. Tour . ^ i - ,
(feste Masche) in die nächste Masche, dreimal abwechselnd: S Luftm,
waschen), i f. M, in die drittfolgende M,, dann 11 Luftm., 1 f. U.
siinftfolgcndeM., 0 Luftm., 1 f. K. (feste Kcttcnmasche) in die viertes
11 Luftm. (vom Ende derselben gezählt) , 3 f. K. in die drei nächste,,.)
11 Luftm., «mal abwechselnd1 Luftm., 1 St . (Stäbchenmaschc), von de>,:
müssen je 2 in eine der nächsten3 der zuletzt gehäkelten0 Luftm. trG
danach 4 Luftm., 4 Anschlagmaschcn Übergängen. Vom » wieder,)
2. Tour . * 2 durch3 Luftm. getrennte St . in die Mittclmasche des z>̂ (
Luftm.-Bogens, 5 Luftm., 1
f. M. in die nächstef. K. der
vorigen Tour , ömal abwcch-
felnd 5 Luftm., 1 f. M. in
die nächste St . , 5 Luftm.
Vom » wiederholt. Diese bei- )
den Touren bilden die Dessin-
figuren und werden bis zur DU
erforderlichen Breite der Spitze MlMH , ^

dann mit sämmtlichenM., einschließlich der M. der letzten Tour des Fuß¬
blatts, 3 Touren in der Runde, in den beiden ersten Touren stets abwechselnd
1 R., 1L ., die dritte Tour ganz rechts; in der ersten Tour hat man außer¬
dem je an den vorderen Ecken des Fußblatts 2mal 2 M. zusammen ab¬
zustricken, also je 2 M. abzunehmen. Um die Randm. am unteren Rande
der Gamasche häkelt man dann 1 Tour festerM. mit türkischem, 1 solche
Tour mit weißem Garn . Die Frisur , welche der Gamasche längs des un¬
teren Qnerrcifcns aufgenaht ist, strickt man der Quere nach, wie folgt; Man
macht einen Anschlag von 9 M. und strickt hin- und zurückgehend9 Touren,

welche ans der einen (rechten)
Seite rechts erscheinen müssen;

Ende der 2. und 4. dieser
Touren nimmt man je 1 M.

« » M zu, indem man aus der letzten
' « U« MU ' M. daselbst je 1 R. und 1 L.

BRW WM strickt; am Ende der 0. und
- 8- Tour wird je 1 M . abge-

M nommcn (2 M. zusammenge-

Hlädeken von 12—14 dakren.
d. 8uvid., Xr. XXXIV kiff. 79.

Xi'. 31. Lomuier-Laxole lür
Selinitt und LesolireidunA: RüLl!3.

Xr. 33. für vlääekeu von 10—12 dakrev,!
RüdrNNLiekrt. (̂ u Xr.SS.) Solinitt ui>aNe-cw-il

^ stets wiederholt, doch so, des; l
Dcssinfigurcn in der Weise»

; Abbildung versetzt treffen.
; ^ lsv,8iŝ v. !I.

Hr. 32. tür blüäcüeu von 19—12 luliron
Vorclernnsiolrt. (llicr û Sic Xbv. Xr. SS.) Sclillitt

strickt). Dann folgen 2 Touren,
wel che auf der rechten Seite links Mf-
erscheinen müssen, 1 Löchcrtour, .4 ) '
in welcher man stets abwechselnd
imal umschlägt, 2 M. znsammcn-
strickt, dann noch 2 Touren , die Ml
auf der rechten Seite links crschci- (D
nen; in der ersten dieser beiden ) / -
Touren wird der Umschlagfadcn /MM
stets als M. abgestrickt. Man wie- isWU i
Verholt nun von der ersten Tour .M
an n. s. f.  Hat  der Streifen kW/  , M
die erforderliche Länge erreicht, fo fW

Xr. 37. kelerine 2UII1 Xleiä 5ü.r Ikääekev von
6—8 dakrea Xr. 36). 8elinitt und Leselirei-

duuA: Hüolcs. d. Luppl., Xr. XIX, kiA. 52.

Bordüre zu Schleim
u. s. w.

Hierzu die Abbildung Sir. SZ. I

Der Fond der Bordün
schwarzer Tüll , ivclchcn mm
der Weise der Abbildungr

Xr. 39. ksletot 2uru Xleiä kür Ilää.
eüen von 6—8 äaliren (̂ nb. Xr. Z8).

Luxpl., Xr. IX,22—24.
kaietot 2UIN Xleiä kär Dlääelien

von 8—10 daliren (̂ .dd. Xr. 34).
Xr. ix , kiF. 22—5l"^ '

°Xr. V̂II.^ /

Xr. 34. Xleiä kär l̂ ääolieu
von 8—10 dakrev.

(Hierzu die^.55.Xr.35.)
W Lclruitt und Leselrrei- -KM
M Luppl., Xr. VII, M^
M 'I'i?. 16—18. M /

Xr. 38. Xleiä 5ür Dlääelieii von 6—8 dadM
(Hierzu die ^.dd. Xr. 39.) LeNnitt und kesellreibui!-

Vvrders. d. Luvpl., Xr. X, 1'iA. 25.
Xr. 36. Xleiä 5ür Dlääelien von 6—8 dalireu.

(Hierzu die^.dd. Xr. 37.) Loknitt und Lesolrreiduug
Rüolcs. d. 8ui>i)I., Xr. XVIII, 1'i?. 48—51.

häkelt man seine Qnersciten mit festen
M . von der Rückseite aus zusammen.
Auf den geraden (oberen) und den
gezackten Rand der Frisur häkelt man
dann 1Tour festerM. mit türkischem
und 1 Tour fester M. mit weißen:
Garn ; an den Zackcnspitzenhat man t
jedoch je 2 durch 1 Luftm. getrennte
f. Ml in 1 M. zu arbeiten, am oberen s
Rande hat man in den glatt crschei- V
ncndcn Streifen je einige Randm. zu
übergehen, damit die Frisur daselbst
etwas angehalten wird. i

I2«.2<w) R. <M

Gehäkelte Spitze. M
Hierzu die Abbildung Nr . 24.

Diese Spitze, deren Dessin man
auch als Plein zu Netzen, Kinder-
Häubchen und dergl. arbeiten kann,
ist mit drcllirtcm Häkelgarn Nr . 80
gehäkelt. Auf einen Lufmaschcn-An-

schwarzcr Seide durchzogen, am
ßcnrande languettirt hat. v. i

Zwei gehäkelte Zwischen-
sätze.

Hierzu die Abbildungen Nr . SU midü.

Zur Herstellung des ZwiM
satzcs, Abbildung Nr . 20, bedarf'«-
einer Zackcnlitzc, welche an bck
Seiten mit  4  gehäkelten  Touren«
grenzt wird wie folgt: 1.  Tour : I
h. St . (halbe Stäbchcnmasche) ml
nächste Zackcnspitze der Litze, 2L»I>1
(Luftmaschcn) , dann 1 St ., 1 ^
pcltc St . und 1 St . nach Abbild«
in die Litze, doch werden diese
nicht einzeln, sondern mit einmabL
Durchziehen zusammen zngcschüstt
Luftm., vom * wiederholt. 2. T>M
1 f. K. (feste Kcttcnmasche) in.;
nächste Luftm., ^ dann 1 h. St ., 6^Xr. 49 Nllä 41. Xleiä kür lilüädren von 12—14 üadren. Vorcksr- uirck Rüolennsiclrt.
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Kr. S2. Xiagcu mit I-atstkeil.
I Scluiitt und Noselir. : lillelcs. d.

Supgl, Xr. XXIII, XiA. 59 und KV.

l h, St. in die M. der vorigen
Tour,  welche die nächsten 3 St.

^ verbindet, je 1 f. K. in die lchtc
Lilfnn.vor nnd in die erste Lnftin.
„ach der h. St ., also die h. St.
Übergängen, vom * wiederholt,
z. Tonn Stets abwechselnd1 f.
M. in die mittlere St . eines Bo¬
gens der vorigen Tonr, 5 Lnftm.
I Tonr : In jede M. 1 f. K.

Für den Zwischensatz, Abbil¬
dung Nr. 27, arbeitet man ans
einen Lnftm.-Anschlag von crsor-
dcrlichcrLängczunächst
I Tonr durchbreche- ^
ncr St., dann an bei- ch
den Seiten derselben
je K Touren in der
Weise der Abbildung.
Die  Glieder jedes r chi
jircuzstäbchcns sind VMt
durch2 Lnftm. nnd 2
M.  Zwischcnranm ge-

Nr. 55. Xragen aus lllullhlendsn.
Selmilt und IZesebr.: Riloii».

S. Suxpl., Xr. XXIX, Xig. 71.
M U Nr. 44. Xragen

NIeidern mit
M berskörmigem

^ ^ H-ussobnitt.
Schnitt u. Neseiir.I « llcks. d.
Suppl., Xr. XXXII, Xig. 70.

Nr . 43. Linien mit Varnitur voi
rosa Htlasband.

Schnitt und IZeschr. : Rticli-. d. Suppl.
Xr. XXXI, Xig. 71 und 75.

trennt. Nach jeder Tour Stäbchenm.
folgt 1 Tour f. K.

dlS.ZlS. 22,70Sl V. Hl.

Necessaire zur Frivoli¬
tätenarbeit.

Hierzu die Abbildungen Nr . 20 und 30. —

Schnitt : Rück,', d. Suppl . , Nr.  XXXIII.
Fig . 77 und 78.

Das Necessaire ist von Carton,
auf der Außenseite mit rothbrauncm,
innerhalb mit grünem Taffet bekleidet.

Zur Nachfertigung des
Originals schneidet
man aus Carton sowie
ans rothbraunem Taf-

' fet und aus Shirting
als Einlage nach Fig.
77 einen Theil der
Mittelinie nach im
Ganzen, nach  Fig . 7K
vier gleiche Theile, alle

Nr. 4S. Xragen „marinier " mit
tlksmiset . Schnitt».IZeschr. : liilcks.
d. Suppl., Xr. XXVI, Xig. 05—08.

- Nr . 46. Xragen uns Rinsätsen.
(Hierzu die K.HH. Xr. 47.) Schnitt

D und Nescltr.: Rticks. d. Suppl
N Nr. XXI, XM. 54 und 55.

Nr . 54. Xragen
ans lilull und

Sxitse.

XXVIII,Xiĝ 70.

Nr. 53. Xragen
mit Revers.

Rtieks. d. Luppl.,
Xr. XXII, '̂i?. 57

und 58.

Nr . 50. Negligetueb aus »lull
mit xoint -lace -Rordüre . itüeNan-

kiekt. (Hier-u die Xr. 51.) Nr . 51. Negligetuch aus Null mit
goint -lace -Rordüre . Vorderansicht.

(Hierzu die X.HH. X' r. 50.) l

Kr. 43. Xragen aus I.siuvvand
und Rercalstreiken.

Suppl., Xr. XXVII, XiF. 09.

Nr . 5S. Xragen aus Reinvvand uud Rsrcal.

^ ' lillclis.'d.Suppig Xr.̂ XXV, Xix. 02 und 03.
Nr . 48. Xragen aus üeiurvaud

uud einer Aullkrisur.
Schnitt uud Seschr.: Rucks. d

Suppl., Xr. XXIV, Xjg. 01.

Xr. 5b. Xragen mit Revers
ans I-eiuvaud.

Sclmitt und Neseiir. : Rilclcs.
^ d. Suppl., X' r. XXX.

Xiz. 72 und 73.

Nr . 57. Xragen unter
'lailien mit berskörmigem

Hussvbnitt su trafen.

Nr . 66. Nut von Rrüsseler Strob kür lilädchen
von 6—8 dabren.

Nr . 61. Hut von Rlorentinsr Stroh kür
Xnaben von 5—7 dakrsn.

Nr . 62. Nut von italienischem Stroh
kür Xnaben von 4—6 dakren.

Nut von italienischem Strohgedeckt
mr lilädvken von 8—16 dabren. Nr . 65. Nut von gelbem englischem Stroh¬

gedeckt kür lilädcben von 11—13 dabren.



diese Stofstheilc je mit Zugabe eines '/e Cent , breiten Ein¬
schlags. Dann durchsteppt man den Tastet mit dem Shirting-
futtcr nach den ans Fig . 77 und 78 vorgezcichnctcn glatten
Linien und nach Abbildung und bekleidet zunächst den Carton-
thcil Fig . 77 ans der Außenseite mit dem durchstcppteu , auf
der Innenseite mit einem glatten entsprechenden Tasfcttheil,
wobei man die Außenrändcr beider Stofftheile etwa Vz Cent,
breit einschlägt und von der rechten Seite aus mit gleichfar¬
biger Eordonuctscidc zusammen langueitirt . Vorher jedoch
hat man für den Rücken des Necessaires zwischen den beiden,
dem Doppclpunkt auf Fig . 77 zunächst befindlichen pnnktirtcn
Linien einen ent¬
sprechend breiten
Eartonstrcifcn cin-
znschicbcn. Hier¬
nach werden Car¬
ton - und Tafset-
thcile von der rech¬
ten Seite ans den
punktirtcn Linien
auf Fig . 77 ent¬
lang durchstcppt.
Nun bekleidet man
auch die nach Fig.
78 geschnittenen
Patten je auf der
Außenseite mit dem
mitShirtiugdurch-
stcpptcu Taffet¬
theil , auf der In¬
nenseite mit grü¬
nem Taffet . Am
Anßcnrandc der
Patten werden
beide Stofstheilc
zusammen languct-
tirt ; dann steppt
man die Patten
nach den passenden Zeichen dem Hanptthcil auf , wobei man die Cartvn-
cinlagc mit zu fassen hat . Hiernach steppt man dem Haupttheil auf der
Innenseite , den Ansatz der Patten deckend, je einen grünen Taffettheil
auf . Hat man auf der Außenseite des Necessaires in der Weise der Ab¬
bildung Nr . 29 eine Spange und eine kleine Ocse aus Taffet mittelst
Steppstiche befestigt , so bringt man innerhalb nach Abbildung Nr . 30
auf dem einen grünen Tafsctthcil mehrere Spangen , auf dem anderen

nein Tastet

Strohgcslccht für Mädchen von It — 13 Jahren , dieser z.
hat hinten einen hochstehenden Revers und ist in der Weisen ,
Abbildung mit blauem Cröpe garuirt . Am unteren Rg.c !
des Hutes eine Frisur aus solchem CrSpe in doppelter CW
lapc. Eine Schleife von blauem Taffctband und ein Tuss M,
gucrites zieren den Hut in der Weise der Abbildung.

Abbildung Nr . 6tst Hut von Brüsseler ^
für 'Mädchcn von  12— 11. Jahren . Der an den Seiten an'ßv^
gekehrte Rand des Hutes ist mit einer Puffe von blauem «st
gedeckt und mit einer Echarpe aus solchem in der Weises
Abbildung garnirt . An der rechten Seite ein Zweig

Xr . 67 . Xrnvn .ttensoI >Ioiks von dlnneiu 6rexo -äs -0Iiine.

Winden.
jst .ovz—t>sj

Verschied^
Kraliatteii-

schleifeii.
Hierzu die Abbild»,.1

gen Nr . 67- 75 I

Xr . 68. Xr ?.vs .ttsnsolilsiks ans robtteni Lstlns-
bnnäs unä vveisssr 5r>it ?s.

Xr . 69. Xrkcvs.ttensc1 >1oike aus rodoin Seiäenstokk
unä ßrüneni Xtlasdanä.

Abbildung D
67. Uravaltcuschlijj.1 K
von blaue,» Crinc.p Ä
Chine. Diese k
besteht ans 2 je«h,.' D
tinicter lange», j. K
Cent, breiten SMs
gen nnd  2  je ul !„. ^
langen , i » Cent, k-, "
tc» zugespitzten S»
den. Schlingenv-
Enden sind in sämzr
Fadcnlagc ; le»,,?
sind am nntcre»ZI»»;,!
1^. Cent, breit. >7
Ncbrigen strobliil»-
breit mittelst Tun.
stiche von blauer Ich
umgesäumt. Teiubui
ten Saum sind inU
Weise der Abbild,

Franzensträhne von gekreppter blauer Seide cingcknüpft
Abbildung vtr . 68. » ravattenschleife ans rothem Atlasbandc nnd inlii

Spitze. Die Schlingen nnd Enden dieser Schleuse sind anS S Cent, breiten, rotdn
Atlasbandc l die 1 grüneren Schlingen sind je 6 Cent . lang , die Enden sind je 7

Xr . 70. Xra .vnktensoli1eiks aus Sammet
nnä Krosgrnin.

Cent . lang. at>der unteren Ouerscitc abgerundet nnd mit Franzen versehe». Schling» L
" - ist in der Ab,

Rande mit
sehen ist.

theil eine Tasche aus grü-
an , welche am oberen
einem Gnmmizugc ver¬

tu N.

dem Atlasbandc.
Abbildung Nr . 69. Kravattcn-

schlcise ans rohem Seidenston nnd grünem
Atlasband . Die Enden und die helle¬
ren Schlingen dieser Schleife sind aus

rohem Seidenstoff

nnd Ende» sind ans einer Unterlage festgenäht, zwischendenselben
der Abbildung weihe Gnipürcspitzc von t Cent . Breite angebracht. Den Ansah r„
Schlingen nnd Enden, sowie den Abschluß der Spitze deckt eine kleinere Schleif,

Ttrohhüte
für Kinder von 4 bis

14 Jahre ».
Hierzu die Abbildungen

Nr . 60- 6«.

Xr . 71. Xravatteiisvklsike aus scdtvarscm Krosßraiu
uuä DluIIkrisnren.

Abbil¬
dung Nr.
60 . Hut
von Brüsse¬
ler Stroh
für Mäd¬
chen von
6—s Jahren . Die
Garnitur diesesHu-

Xr . 73 . Ltielrereistrkjksu 2ur
Karultur von längerien.

mit schmaler Ein¬
fassung von grünem
Alias . Die Enden
haben eine Länge
von 12 Cent ., eine
Breite von S Cent.,
an der zugespitzten
Ouerscitc sind sie

mit grüner
gekreppter

Seiden -
franzc be¬
setzt. Die
ebenfalls

mir Ein-
sassnng

Xr . 72. Xravatteusoliletko aus Samuietkauä uuä kalten
iu xoiut -Iacs -Stioberei.

Xr . 74 . Stiolcereistroiken Xr . 75 . Ltionereistreiken
2urKaruiturvouI .iuAsrisu . ^urvaruiturvoul -iu ^erieu.  vericheiien

Schlingen
sind ö Cent , lang
nnd breit . Die

tcs besteht iu einer Echarpe von schwarzem gemustextem Tüll und Spitze, ' in  gen ." ?°wie^ üc' ausgeschnittenen Ende» sind ans  1
einer Schleife von schwarzem Sammctbande und in Blätterzwcigen und stZM  sind die Enden sv. Cent. lang.
Trauben . Rings am Anßeurandc ist dcni Hute eine schmale schwarze Spitze  ans Sammet und Srosgrain.
gcgciigcsctzt.

Cent , breitem Atlasband , die Schlau»

Abbildung Nr.
Hut für Knaben von 5 — 7
Jahren . Der Hut ist auS
Florentiner Stroh , mit Schlei¬
fen von blauem Bande und
einer weißen Straußfedcr
garnirt.

Abbildung Nr . 62.
Hut von italienischem Stroh
für Knaben von 4—6 Jahren.
Die Garnitur bildet 3 Cent,
breites schwarzes Sammct-
band , welches um den Kopf
des Hutes gelegt ist und dessen
Enden hinten gekreuzt werden
und daselbst etwa  12  Cent,
lang herabhängen . Vorn eine
Schleife aus solchem Sam¬
mctbande.

Abbildung Nr . 63.
Hut für Mädchen von 8 — 10
Jahren . Der Hut ist von
italienischem Strohgcslccht,
am Außcnrande  1  Ccntimctcr
breit mit schwarzem Sammet
eingefaßt und mit schwarzer,
in Falten gereihter Spitze be¬
grenzt . Dem Rand des Hu¬
tes liegt eine mit Spitze be¬
grenzte getollte Frisur aus
gemustertem Tüll auf . Hin¬
ten eine Schleife mit langen
Enden von schwarzem Sam¬
mctbande . Blumen mit lang
herabhängenden Zweigen bil¬
den die übrige Garnitur des
HutcS.

Abbildung Nr . 64.
Hut von grauem englischem
Strohgcslccht für Mädchen
von  10 — 12  Jahren . Die
Garnitur des Hutes bildet
eine Echarpe aus schwarzem
gemustertem Tüll und Spitze,
eine Schleife von schwarzem
Sammetbande und ein Blät-
terzwcig.

Abbildung Nr . 65.
Hut von gelbem englischem

Xr . 76 . Stivlrersistreiien sur
(Znrnitnr von I-in ^erien.

bildung ersichtlichen dunkleren
Die auf derN

chlingcn und Enden sind aus schwarzem Sammet in schrizn
Fadcnlagc und Lnstrincsnttc! !,
fertigt , die an der Ouerscitc j»zl
spitzten Enden sind lv Cent, liiii
n Cent , breit , die SammelschliiPi
sowie die mit Gazeeinlage vcrsck
neu Schlingen ans gelbem Sm
graiil sind 8 Cent , lang und ltlstit
breit . Den Ansatz der Schlinjti
nnd Enden auf einer SteistS
unterläge deckt eine Spange IN
Grosgrai ».

Abbildung Nr . 7l. Kra«
tenschleife ans schwarzem Sm
grain nnd Mnllfrisuren . Die b-
den dieser Schleife sind je in di;
pcltcr Stosjlagc <an einer Anx»
scitc im Bruch liegend). Sie si»>
t t Cent . lang . 12 Cent, breit, n
der Oberseite Istz Cent, breit «N
gefasert. Die Schlingen sindb
Cent , breit , Mst Cent. lang. i>
den Außenrändcrn strohhalmbs
mit Steppstichen nmgcsäwl
Schlinge» nnd Enden sind an ei«
Ouerscitc je in schmale, nach ei,in
Seite hin gerichtete Falte » gelA
Unterhalb der GroSgrain -Eaden i>
je ein Ende aus Mull aagcbrach.
welches an seiner Oucrscite «
einer Ms, Cent , breiten , a
gefalteten nnd mit  1  Cent , brütn
Spitze begrenzten Mnllsrisnr besen
ist. Enden nnd Schlingen sind 1»
einer Unterlage arrangirt ; ihn»
Ansatz deckt ein ihs, Cent, drei»,
mit Spitze begrenzter Mnllstrcchl
welcher in der Weise der Abbild»!
aufgenäht ist ; diesem liegt eine llf
faltete Spange ans Grosgrai » a»

Abbildung N r. 72. Kredit
tenschleife aus Sammetband »-
Patteit itt point -laoe-Stickerci. - j'
Schlingen nnd Enden dieser SM"
sitid ans SVzCcnt. brciteni grüaw
Sammetbande ; sie sind in ht
Weise der Abbildung aus cina
längliche» Unterlage arraug»;
Die Schlingen haben eine LäH
von  1  und S Cent. ; die an »
Ouerscitc ausgezackten Ende» ist
6 itnd 8 Cent . lang . Die SäM
tvird durch kleine Patten ans p«»
lava-Stickcrei vervollständigt,
chc nach Zlbbildnng anzubringo
sind. Abbildung Nr . 21 nnd
Seite  171  d . I . zeigen dieseM
ten in Originalgröße nnd lall»
deren Anfertigung erkennen.

Xr. 77. Duriia.ii2tix kür Ilüäolieii von
3 10 Innren . Zcbnitt, Dessin nnck ZZesclirei-
bnng: Räcles. ck. Supxl., dir. XVII, vig . IZ—17.

Xr . 78. DuruÄiisnx kür Xunsten von
10—12 Innren . LeNnitt nnck ItesalireibuvA:

Nücks. ck. Supl>1., Xr. XVI, Dlg. 37—12.

Xr . 79. Durnnn - NA kür Xnn.dsu von 6—8
lknNren. Lelrnitt nnck DoseNroibnng: Nüclrs.

(I. Supxl., Xr. XV, Xig. 31—36.
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BerschiedeneSticke-
rcistreifcn

zur Garnitur von läu-
gcricn.

Ästz Hierzu dic Abbildungen
Nr . 78—70.

Diese Stickcreistrcifcn
MnünmiuuMZWNÄ iverdcn aus Mull oder

Nansoc ausgeführt,
längs ihrer  Coutourcn aus dem Stoss

geschnitten und zur Garnitur von ^WW
iuaerien(s. d. Abb. Nr. 42, 43, 44 .,«MM

Zwei Carreaur
in byzantinischer ji

Ktickcrci.
Hierzu die Abbildungen

Ar . «2 und 88.

Diese beiden Cnrrcnux cig.
neu sich zur Verzierung von
kleinen Nadelkissen . Körbchen . T LÜ ZnM i0l l>n>lwuMu ^ -

für den mittleren Theil
eines Uiitcrsatzcs , zu ^

DW Herrcnmntzcn und dcrgl . H
»WM . Sie werden mit vcrschicdensarbigcr Cordon - z
WWW ». netieidc im schrägen Stielstich , im Knötchen-
MioUM ». stich und im point -rnsso ans einem Fond
KWAMM ». von Atlas , Kaschmir , Grosgrain oder Tuch

ansgcsiihrt . 5V

>, ^ b. !

Xi'. 81. kekäkeltes Danidrehuin 2U1- vai'lli-
tur von Xörden, Xtaxeien, Decken nnä äei^l.

(Zielie 6ie ^ .55 . Xr . 80 .)

und 54), Blusen u. s. w. verwendet

Wäschekorb mit gehäkeltem
Lambrequiu.

k - Hierzu die Abbildung Nr . 80.

Ein solcher Korb ist zum
Ausbewahren der gebrauchten Wä¬
schebestimmt. TaS Original ist von
meinem Wcidcngestccht . mit Reifen -

- und Stäben von schwarz lackirteni Rohr
vkrzicrt und hat eine Höhe von 70 Centi
Metern, am oberen Rande eine Weite von 170 "
Cent. ! der Deckel ist mittelst eines Charniers
»ist dem Korbe verbunden , in seiner Mitte mit
einemKnops versehen , welcher als Griff dient . An
seinem oberen Rande ist der Korb mit einem gehä¬
keltenLambrcquin von grauem Garn ausgestattet , wel¬
che-: mit rother MooSwollc im poiiit -lUospeit durchzogen
ist! dic Abbildung Nr . 81 gibt einen Theil de-: Lambrcguins
in Lriginalgröstc . Je an den Zacken ist das Lambreguin
mit einer Quaste von rother Wolle geschmückt. Derartige
Körbe hat die Tapisserie . Mannfactnr von C . A . König,
Berlin, Jägerstrastc Nr . 28 , vorräthig . v . dl.

Xr. 82. Lnrrenn in
kz-rnnt-iniscirer Stik-
kerei nurVerrierunß

von Xuckelkisseii,
Lörbcken u. s. rv.

Gehäkeltes Lambreguin
zur Garnitur von Körben, Gtagörrn, Kecken und dcrgl.

Hierzu die Abbildung Nr . 81.

Das Lainbreqnin eignet sich sowohl zur Garnitur von Etagörcn
und Körben, siehe die Abbildung Nr. 80, wie auch zur Verzierung von
Decke», Rouleaux und dcrgl. Man arbeitet den Fond nach Abbil¬

dung in Stnbchcnmaschcn und
Luftinaschcn entweder mit weißer
Strickbaumwolle oder drellirtein
Garn , oder auch mit grauem
Garn oder farbiger Mooswollc.
Dic Bogen am Außcnrande des
Lambreguiiis werden durch Ver¬
kürzen der Touren gebildet. Die¬
sen Fond durchzieht man in dem Xr.  80.
Dessin der Abbildung im poiut-
ci'ssprit mit Garn oder Moos¬
wolle von abstechender Farbe. Am unteren Rande wird das
Lambrcquin langucttirt , an den Zacken mit Quasten verziert.

Hr. 83. 0arrea.ii in
Hz77ltntiuisclierStile-
kerei 2ur VerckeruuA

von iktackeikisseri,
Xörkclievu. s. rv.

tVäsestekorst mit ßestükelteirr Dambreqriiu.
(Siosta ckia Itdb . Xr . 81 .)

Zwei Eckbordüren
zu  Taschentüchern, Hecken

und dcrgl.
Hierzu dic Abbildungen Nr . 81 und 85.

Abbildung Nr . 84. Eck¬
bordüre in Filctguipüre. Der Fond

dieser Eckbordüre ist im geraden Filet
mit starkem weißem Zwirn gearbeitet, im

poiut -clo-toils , poiuck-ck'ssprit und xoiirt-
cio-rspriso durchstopft und am Außcnrande in

der Weise der Abbildung in Zacken langucttirt
und ausgeschnitten.

Abbildung Nr . 85. Eckbordürc in Frivo¬
litäten -Arbeit. Diese Eckbordürc ist mit Frivo¬
litätengarn Nr. 100 gearbeitet. Man schürzt zu¬
nächst dic Rosetten mit 2 Fäden (Schiffchen) wie
folgt: " nur mit einem Faden einen Ring aus 1
Dpk. (Dpk., d. h. Doppelklicken, 1 Knoten links,

1 Knoten rechts), gmal abwechselnd, 1 P . (Picot), 2 Dpk., dann noch
1 P ., 1 Dpk. Im Anschluß au diesen Ring schürzt man über den zwei¬
ten Faden (Einlage) einen Bogen aus 2 Dpk. und 7mal abwechselnd
1 P . 2 Dpk. Vom " noch 3mal wiederholt, doch hat man jetzt bei Aus¬
führung der Ringe anstatt je das 4. und 5. P . eines Ringes zu bil¬
den, dem 0. und 7. P . des vorigen Ringes anzuschlingen, außerdem
wird bei Ausführung des vierten Ringes auch anstatt das 0. und 7.
P . zu bilden, dem5. und 4. P . des ersten Ringes angeschlungen. Nach¬
dem man den letzten Bogen ge¬
schürzt hat, schlingt man die Ar-
bcitssädcn dein ersten Ringe an, dort
wo dessen Knotenreihe geschlossen
ist, befestigt die Fäden und schnei¬
det sie ab. Hiermit ist der mitt¬
lere Theil der Rosette vollendet.
Man umgibt denselben in der
Weise der Abbildung mit einer
Reihe von Ringen, welche nur mit
1 Faden gearbeitet werden! jeder

und 7mal abwechselnd1 P . 2 Dpk.Ring besteht aus 2 Dpk. . ...
Diese Ringe werden in der Weise der Abbildung aneinander ge¬
schlungen, außerdem schlingt man nach Ausführung je eines

34 . Dckkorcküre 211 Daeclieatäclrern , Decken nnü äerZI.

?iIotAuipüre.

I7r. 86. Ls rreamätae mit Stickerei.
(Dessin : s . Xr . 25 Voiciers . Ä. 211 8 . 73—80 lies Da ?ar 1870

FeliüriZen 8tiekerei -8ui >iilemonts .)
Xr. 85. Xckdoi'äiire 211 Lasckentnckern, Decken nnä äei'ssl.

I-rivokitätöiiitrkzkib.
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Ringes einem Bogen des mittleren Theils der Ro¬
sette an (s. d, Abbildung). Die Rosetten werden je
mittelst eines Ringes aneinander geschlungen, s. d.
Abbildung; letztere lehrt auch, wie man die
Rosetten zu verbinden hat, um die Ecke zu bil¬
den. Die Bordüre an dem Jnncnrande
des vollendeten Roscttenstreifens arbeitet
man folgender Art mit 2 Fäden : Zu¬
nächst nur mit 1 Faden einen Ring
aus 2 Dpk., 1 P . von Centimctcr
Länge, 5mal abwechselnd2 Dpk.,
1 P . von Cent. Länge, dann
noch 2 Dpk. , t P . von Vz Cent.
Länge und 2 Dpk. Im Anschluß
an diesen Ring schürzt man über
den Einlagefadcn einen Bogen ans
2 Dpk. und 3mal abwechselndl
P ., 2 Dpk. Dann folgt stets ab-

üer Sazar. ^) ir . 23. 15. Juni 1870. XVI.

Spitze bildet und näht auch etwa 10 Cent,
jedem Ende entfernt eine Falte ein, so,

Band daselbst Ecken bildet; der übersst
Stoss der Falten wird auf der Rückst

geschnitten. Hiernach begrenzt »»»,
Band an einer Längcnseite(oberen

des Kragens) mit der 4 Cent. ^
Spitze; dieselbe wird glatt

an den Ecken des Bandes je
Falte gelegt, deren Stoss^
ans der Rückseite fortjchW
Dann näht man dem Bander
am unteren Rande auf der z»
scitc zwei etwa 5 Cent.
gleich breite Theile ans do»
Mull gegen und befestigtß
Mitte derselben je ein 2» ^
langes, unten abgeschrägtes()

Xr. 92. Lekooss 2UNi Xleiü aus
xensee xoult-äe-sois Xr. 91).

cl. Luxpl., II, XiZ. 8.

Xr. 88. Lokooss 2um Xlsiä aus grauer VI02aiudîus
Xr. 87). Lclinitt uncl LesolireidnnA: Vorclers.

cl. Luxxl., Xr. III, Xig. 9.

Xr. 93. 6arteukauäseliu1i kür vlääelieu von 6—8 3akren.
Lelinitt uncl LeselireidunA: Vorclers. cl. LuMl., Xr. XI, I'iA. 26 nncl. 27.

Fichn-Kragen aus Sammetband und Spitze.
Hierzu die Abbildungen Nr . 94 und 9S.

Dieser Kragen ist aus rothem Sammetband von 3 und 7
Centimeter Breite und ans 4 und «ZV Cent, breiter Spitze (ckon-
teils lZrû ss) arrangirt . Zu seiner Nachfertignng richtet man
zunächst ein etwa 06 Cent, langes, 3 Cent, breites Sammetband
her, faltet dasselbe in seiner Mitte derartig , daß es daselbst eine

Kr. 94. Fidiukrußen aus Lammst-
banä unS Sxitss. Vorclsrcuisiclrt.

wechselnd1 Ring und 1 Bogen wie
zuvor, doch hat mau jetzt bei Aus¬
führung jedes Ringes anstatt das 1.
P . zu bilden, dem letztenP . des vo¬
rigen Ringes anzuschlingen. An den
Ecken arbeitet man 2 kleinere Ringe,
die durch einen größeren Bogen ge¬
trennt sind. Man näht diese Bordüre
mit dem Roscttenstrcifcn mit Berück¬
sichtigung der Abbildung zusammen.
Die noch freien Räume zwischen Ro¬
setten und Bordüre füllt man mit
Josephiuenknoten, zwischen welchen
mau nach Abbildung der Bordüre und
den Rosetten anschlingt.

j22,070. S4S) D.

Herrenmütze mit Stickerei.
Hierzu die Abbildung Nr . 8K. — Dessin:
s. Nr . 25 Vordres. d. zu S . 79—80 des Ba¬
sar 1870 gehörigen Stickcrei-SnpplcmentS.

Die Mütze ist von dunkelgrünem
Tuch. Sie hat einen runden Boden
von etwa 14 Centimctcr im Durch¬
messer, einen 10 Cent, hohen geraden
Rand und ist mit leichter Wattirung
und Taffetfnttcr versehen. Ihre Ver¬
zierung besteht in Applications- und
Plattstichstickerei von grünem Atlas
und grüner Seide. Nr . 25 auf der
Vorderseite des zu Seite 73—80
d. I . gehörigen Supplements gibt
das Dessin für den Rand der Mütze.
Das Dessin des Bodens besteht ans
den Figuren des Randes , welche in
der Weise der Abbildung arrangirt
sind. Dieselben werden ans grünem
Atlas , welchen man auf Schreibpa¬
pier geklebt hat , geschnitten, dem für
die Mütze bestimmten Stoss, auf wel¬
chen man zuvor das Dessin übertra¬
gen hat , an betreffender Stelle auf¬
geklebt und mit feiner grüner Seiden¬
schnur eingcrandet. Die Muschcn
innerhalb der Dessinfigurcn werden
mit grüner Seide, welche etwas dunk¬
ler , als der Atlas sein muß, im
Plattstich gestickt. Inmitten des Bo¬
dens ist eine Quaste von grüner Seide
befestigt, die Naht von Rand und
Boden ist durch Seidcnschnnr gedeckt;
mit solcher ist auch der Außenrand der
Mütze begrenzt.

j2Z,ZS0j IV.

Kr. 87. Kleiä mit Svbsoss aus grauer Kr. 89. Kleiä mit Sokooss aus lila
Nosamdigue. (Hior-n Mo L,bb.Kr. 88.) toile-Ss-laiue. (Hior-u Mo^.bb. Kr. 90.)

Vorclers. cl. 8upx>1., Xv. III,  9 . 8npi?1., Xr. IV, 10—12.

Xr. 91. Xleiä mit Ledooss aus xeusee
xouIt-äe-Svle. (Hier-Uclio Xr. 92.)

Lolinitt nnck Deselirsilnriis: Vorclers. tl.8û i>l., Xr. II, 8.

Xr. 95. ? iekukraA6u aus Laim
danä uuä 8xit2e. R-iiekansielii

(55n Xr. 94.)

des breiteren Sammetbandcs, ja:
je am oberen Rande des Mullch.
eine Schlinge ans solchem. In
Hinteren Mitte des in Falten gt
tcn Sammctbandcs bringt nuni
der Spitze daselbst zwei je 36 llc
lange, abgeschrägte Enden, obeck
derselben eine aus zwei Sä
bestehende Schleife aus dem bm
Sammetbandc an. Hiernach begni
man das in Falten gelegte San«
band an seinem unteren Rander
der 6h/z Cent, breiten Spitze; inl
Hinteren Mitte des Bandes.wirdt
selbe in Falten gereiht und inm
rere Windungen derartig arrmix
daß sie eine Art Halbrosette lM
welche die daselbst befestigte SW
umschließt. Je am vorderen"
des Bandes wird die Spitze ebenik
in Falten gereiht, rings am Ach
rande des daselbst angebrachtenW
theils so fortgeführt, daß sied
Band -Ende anfliegt, und in
Windungen oberhalb der BandM
befestigt. Je von den vorderenR
ans setzt sich diese Spitze dann i»
etwa 18 Cent, lang fort ; sie
an der geraden Lnngenscite nach'
Enden hin bis auf 1 Cent. Brä
abgeschrägt, dann näht man ihr!
selbst eine in gleicher Weise at
schrägte Spitze gegen, so daß eine'
Echarpc gebildet ist. Diese Echmt
werden beim Anlegen des Krag-
am Gürtel befestigt. Zuletzt lmc
man vorn eine Schleife ohne
ans dem breiten Sammetbander

v . A.

Notiz.
Die nächste ArbcitSnnmmcr cntlM

rei che Auswahl der verschiedensten ich
robegcgcnstände und Handarbeiten , »e»
neu wir besonders hervorheben : Bade)
Schwimmanzüge, Paletots , Taille», n)
Chcmiscts. Morgen - und GescllschastW)
Schürzen für Damen , Blusen und Fich»)
Mädchen, Kleider für kleine Knaben,
Handschuh, Ucberzng zu einem Plan»
Beutel zum Aufbewahre» dcrPlättntlW
Arbcitstäschchcn, Necessaire zum Ras»)
Wäscheleine nebst Ausführung , AM!»)
enthält die Nummer verschiedene
Zwischensätzeund Rosetten in einer »;;
sehr hübschen und leicht anssuhh
reu Art der Häkelarbeit und cn»
kleidsame Haarsrisnr für junge Dann»,

Hierbei ein Supplement , Schnittmuster  enthaltend , nebst einem Extrablatt . die Anleitung zum Erlernen der Weiststickerei.
Verlag der Bazar -Ervedition in Berlin . 23 Unter den Linden. Rediairt von Louise syabö lunter Verantwortlichkeit der Verlagsbuchhandlung Druck von B. G. Teubner i" ^ in ^ia^



Xr. 1.

A,, 4, vor sckrüße Sticlstick.

Hr.15. Der gerallo I-eiterstick.

Hr. 10. Her sckrÜASI-eiterstick.

Den bereits früher in unserer Zeitung veröffentlichten Extrablättern mit der
Anleitung zum Schneidern, zum Wnschcnähcn, zur Erlernung der point -Iaoa-
Stickereiu. f. w., folgt heute ein Extrablatt nnt der Unterweisung im Weißstickeil
dasselbe durste den Leserinnen um so willkommener sein, als die Weißstickcreitrotz
ncr verschiedenen neueren Handarbeiten noch immer einen Hanptzweig der Franen-
a bcit bildet. Der Anleitung zum Erlernen der Wcißstickerci schicken wir einige all-
", „cine Bemerkungen voraus , deren genaue Berücksichtigung wesentlich zum Ge¬
mmen der Arbeit beiträgt. Bei der Weißstickerci kommen die vcr-
äiicdcnstcn Stosse in Anwendung, wie: Batist, Mull, Nansoc,
Cambric, Piqnck, Leinwand n. s. >v. Die Nadel, mit welcher man
arbeitet, innst von mittlerer Länge und ein wenig stärker sein, als
der Arb'citssadcn, dieser muff sehr wenig drellirt sein, denn je loser
das Stickgarn ist, nm so schöner fällt die Stickerei aus. Die so-

 genannte französische Banm-
geeignetsten zur Xr. 2. Der l-anguettenstick

Wciigtickcrci. Man kann die
?. .. . , . . - i . . Stickerei entweder ohne Unrcr-
WM' tage oder ans einer Unterlage von Wachslein¬

wand ausführen, ersteres ist nur geübten Stik-
kcrinnc» anznrathcn, da die ungeübte Sand beim
Sticken ohne Unterlage den Stoss leicht znsam-
mcnzicht. Arbeitet man ohne Unterlage, so legt
man die Stelle, welche bestickt werden soll, ganz

Lalt über den linken Zeigefinger! der Stoss muff dabei so gehalten werde», daß
imic Fäden nicht schräg , sondern gerade lie¬
gen, da er, in schräger Fadcnlagc gehalten, leicht
msammcugezogcnwird. Die drei nächsten Finger
müssen die Arbeit festhalten, der Daumen muss ans
dc>Arbeit liegen und zwar dicht unterhalb der nach
d.eStickerin hin gerichteten Contonr der Dcssin-
signr, welche man arbeitet, auch muß die Stickerei,
wenn es angeht, so gehalten werden, dass die äußere, Xr. g. vor xesekür-t,
weiteste Linie einer in zwei Cvntonrcn gezeichneten Xuotckenstick.
Dcjsinfigur nach der Arbeiterin hin gerichtet ist.  ,

DaS Aufzeichnen . Führt man die
Stickerei ohne Unterlage ans , so zeichnet man
das Dessin dem Stoss ans, bedient man sich ,
einer Unterlage beim Sticken, so hat man bei ,
durchsichtigenStoffen dasDessin ausPapicr 's. ./si
I ^ oder Bans-

leinwand zu Xr. 12. Der FeralleBlattstick,
zeichnen und
mit der Unterlage zugleich dem Stoff nnterzn-
hcften, bei dichten Stoffen überträgt man das
Dessin stets ans den Stoss. Zum Uebertragcn
des Dessins auf Stoff bedient man sich entweder
des Copirpapicrs oder man zeichnet es in der Weise
ans, wie die Abbildungen Nr. 0 bis 9, Seite 26« des

Bazar 1809 und die
dazu gehörige Be¬
schreibung lehren.

Abbildung
Nr . 1. Dc>F Vor¬
ziehen und Un¬
terlegen .Das Vor¬
ziehen der Dcssin-
signren ist beim
Sticken eine Haupt¬

sache, denn die Form der Figuren ist oft nur des¬
halb mangelhaft, weil das Vorziehen nicht
mit der gehörigen Sorgfalt geschehen ist.
Alan bedient sich dazu in der Ziegel stärke¬
ren Garns als zum Sticken; der Faden,
welcher eine Länge von höchstens 40 bis
4ü Ccntimctern haben darf, wird niemals
mit einem Knoten, sondern beim Vorziehen
sowohl, wie beim Sticken mit einigen Vor¬
stichen angelegt. Beim Befestigen des Fa¬
dens zieht man ihn entweder durch die vor¬
gezogenen Stiche oder durch die vollendete
Dessinfigur. Die vorher ans den Stoss ge¬

zeichneten Dcssinsignren durchzieht man längs ihrer Contouren
mit Vorstichen, die Stiche dürfen nicht zu groß gemacht wer¬
den, weil die Figur alsdann an Form verlieren und das
Sticken erschwert werden würde. In Ecken und Biegungen der
Dcssiiifigurcnhat man stets sehr kleine Stiche auszuführen.
Den Raum zwischen den Contouren einer Dcssinsignr unter-

-Ucgt man dann, d. h. man füllt denselben mit Ketten- oder
- Borstichen, welche nicht zu dicht ausgeführt werden dürfen. Das
ZVorziehen und Unterlegen wird bei allen im Plattstich und Lan-
Dguettcnstich zu arbeitenden Figuren angewendet.

Abbildung Nr . 2. Der
. i ; X ä-Z Langucttcnstich . Man führt

denselben von links nach rechts
ans , indem man den Arbcitsfaden unterhalb des

WMWÄMW . vorgezogenen Fadens mit dem Daumen der linken
Hand fest hält ; dann sticht man die Nadel ober-
halb des vorgezogenen Fadens in den Stoss hin-

WWUMAM ein, führt sie unterhalb desselben und über dem
WMWMWR  j  Arbcitsfaden wieder heraus und zieht letzteren

! vorsichtig an, ohne den Stoss zusammen zu ziehen.
In dieser Weise wiederholt man die Stiche. Die-
sollen müssen gleichmäßig und dicht nebeneinander
liegen.

' ' Abbildung Nr . 3. Der gerade Stiel¬
stich (Cordonnircn). Den geraden Sticlstich führt
man gewöhnlich von rechts nach links hin ans.

Die Stiche werden so gearbeitet, wie Abbildung
Ztr. 3 es lehrt, dieselbe zeigt deutlich, daß die
Nadel niemals oberhalb, sondern stets in senk¬
rechter Richtung unterhalb des Arbeitsfadens
herausgeführt wer¬
den muß.

Abbildung
Nr .4. Derschrä-
ge Sticlstich.

Derselbe wird ohne
Vorziehen in der
Weise ausgeführt,
wie die Abbildung
Nr. 4 lehrt, und

. muß in regclmäßi-
llr. 28. Ziktt im Blattstivk. gen Zwischcnräu-

Extrablatt  Mm  Sazar tl!7l>. Nr.  L3.
Die Weißstickerei nebst Anleitung zum Erlernen derselben.

Hierzu die Abbildungen Nr . 1— US.

Duz Vorsivkea uns
Unterlegen.

Xr. 3.

10. Her gezvunllvuv
Xnötvkenstick.

Xr. 5. vor Stsxxstivk.

Xr. 13. vor sckräge Blattstiel).
Xr. II. vor geralleBlatts!

Xr. 17. I-anguettvnkogvn.

Xr. 8.

ähnlich
Nr.  9.

vor eiukacde Xnöt-
ckenstick.

wie der Knötchcnstich,

0. vor Stepiistick lxoiut-
croisv), rockte Seite.

(vier-m dieÜ.IN1. Xr. 7.)

Xr. 14. vor IVivkel-
stick lxoint-lle-

miuute>.

Xr. 19. I-anguettenkogen. Xr. 20. I-auguettsnkogen mit dluscken.

Xr. 23. 0orllouu!rtes
Sckattenbinlllock.

(Hierzu NieÜ.UU. Xr. 21.)

Knllergreilenllen Blattstiel),
Stiel- null Stsxxstivk.

Xr. 25. Blatt im gorallen
Blattstick, Ltexxstivk und

Ltiolstick.

Xr. 32. ttasgeseknitteue Hüllte
des Blattes in Reliekstielcvrei

(Ttlit,. Xr. 30).

Xr. 20. Blatt im Ko¬
rallen Blattstick.

Xr. 30. Blatt in Rcliolstielcerei.
(1Iior?.u llio iVdb. Xr. 31 null 32.)

mcn wiederholt werden. Diese Art des Stielstichs kommt meist bei den seinen Linien der
Dessinsignren und bei den Haarstrichen der Buchstaben und Zahlen in Anwendung.

Abbildung Nr. 5. Der Steppstich . Derselbe wird in der Weise der
Abbildung Nr. 5 von rechts nach links ausgeführt und dient vorzugsweise
zur Füllung einzelner Partien der Dessinsignren.

Abbildungen Nr . 0 und 7. Der Steppstich (point -aroisa ). Dieser
Stich wird nur bei durchsichtigen Stoffen angewendet, er bildet ans der Rückseite

eine Art Krenznaht (siehe Abb. Nr. 7) und zugleich eine Unter¬
lage, welche der gestickten Figur einen matten Ton gibt, wie die
Abbildung Nr. 40 an den drei unteren Blüthenblättcrn erkennen
läßt. Zur Ausführung dieses Stiches sticht man die Nadel wie
zu einem gewöhnlichen Steppstich in den Stoss hinein, führt sie
unter dem Stoff in schräger Richtung nach der parallelen Con¬
tonr des Dessins und dort an

c gerallv Stielstick betreffender Stelle heraus. Nun WMA . . . ,
I'llouuirvn:. wird die Nadel von Neuem wie ' ^ EZEtzä-Eä.-.

zu einem gewöhnlichen Stepp-
stich in den Stoss hinein und in schräger Rieh ' .X- s
tnng wieder unter dem Stoss nach der ersten
Contonr und an der für den nächsten Stich ge¬
eigneten Stelle heraus geleitet. (Siehe die Ab-
bildnng Nr. 0.)

Abbildung Ztr. 8. Der cinsache Knöt¬
chcnstich. Derselbe besteht ans zwei nebeneinander und über dieselben Stossfädcn

 nnsgesührten Steppstichen.
. V Abbildung Nr . 9. Der geschürzte Knöt-

. chenstich. ssii AnSsührnng desselben nimmt man je
etwa vier Stossfädcn ans die Nadel und leitet diese

X zur Hälfte ihrer Länge durch den Stoss, umwindet die
^ . Nadelspitze dann mit dem Faden in der Weise der

, Aöbilkmiig-,wei Mal , sulnt den Fade» Innter der
Nadel und unterhalb ihrer Spitze herum, hält dann
die Fadenwindnngcnmit dem Daumen fest und zieht

die Nadel sammt dem Faden vorsichtig durch
den Stoss; dann sührt man die Nadel an der¬
selben Stelle, wo man sür den eben vollendeten
Stich hincingcstvchcnhatte, in den Stoss und an
der Stelle für das nächste Knötchcn wieder heraus.

Abbildung Ztr. 10. Der gewundene
Knötchcn¬
stich. Dieser
Stich wird
Abbildung

gearbeitet. Man hält nämlich .den
zuvor beseitigten Faden in einiger Entfernung
von der Stelle , wo er ans dem Stoff hcrans-

gcsührt worden ist, mit dem linken Daumen fest, nm- Xr.
windet die Nadel zweimal mit dem Faden, dreht dann
die Nadel, der Rich¬
tung des Pfeiles ans
Abbildung Nr . 10
folgend, von links nach
rechts so herum, daß
ihre Spitze an die ans
der Abbildung mit
einem Kreuz bezeich¬
nete Stelle trifft, wo
sie in den Stoff geleitet
wird; dann führt man sie an der für den nächsten Stich

bestimmten Stelle wieder heraus.
Abbildungen Nr . 11 und 12. Der

gerade Plattstich . Derselbe wird haupt¬
sächlich bei Ausführung von Blüthen, Blät¬
tern, Arabesken, Muschcnn. s. w. angewen¬
det. Nachdem die Contonr der Dessinfigur
sorgfältig vorgczögen worden ist, so wie die
Abbildung Nr . 11 es angibt, unterlegt
man die Figur mit Kettenstichen; dann be¬
ginnt man an der Spitze des Blattes, von
rechts nach links hin arbeitend, wobei man
stets dicht oberhalb des vorgezogenen Fa¬

dens hinein, unterhalb desselben heraus zu stechen hat. Will
man ein getheiltes Blatt sticken, wie Abbildnng ^Nr.  12  eS
zeigt, so muß auch zu beiden Seiten der Ader ein Faden vor¬
gezogen werden, ehe man das Blatt mit Kettenstichen nntcr-
iegt, dann arbeitet man erst die eine, hieraus die andere
Hälfte des Blattes , so wie die Abbildung Ztr.  12  es lehrt.

Abbildung Nr . 13. Der schräge Plattstich . Dieser
Stich wird ähnlich wie der gerade Plattstich gearbeitet. Die
betreffende Abbildung zeigt seine Ausführung an einem ge¬
zackten Blatte. , . .. ,

Âbbttdnng ^ Nr . ^ 14.
stich eignet sich zu solchen Figuren , "welche ^
rcliefartig hervortreten sollen. Achren, trau-
benförmige Blüthen n. s. w. kommen in diesem̂ i
Stich am meisten zur Geltung. Die Abbildung
zeigt zwei fertige Figuren und lehrt gleichzeitig
die Ausführung des Wickelstichs. Man nm-
windet dazu nämlich die Spitze der nach Ab¬
bildung durch den Stoss geführten Nadel mil
dem Faden (die Zahl der Windungen richtet
sich nach der Länge des Stiches), hält dann
die Fadenwindnngcnmit dem linken Daumen
fest, zieht die Nadel und den übrigen Theil
des Fadens durch die Fadenwindnngcn, sticht ;
dann die Nadel an der Stelle, wo sie vorhin
durch den Stoss geführt wurde, von Neuem
hinein und zieht sie an der für den nächsten
Stich bestimmten Stelle heraus.

Abbildungen
( > F Nr . lüund lN.Dcr

gerade und der
schräge ^ Leiter-

' tonren vor, dann
spannt man in der
Weise der Abbil¬
dungen die senk¬
rechten oder schrä-

x>'.7. ver Stexxstick lxoiut-croisc).
liüoksöitö . (/u -VIN>. Xr. «.)

Xr. 18. Imnguvtteukoßvn.

Xr. 22. Imn̂ uctlirts
Lekattonkialllöckor.

Xr. 24. HuskiikruiiA llos
Lckattcmkiiilllocks

(IHM. Xr. 23).

Xr.33.VIa.<.tinRs1iekstiv>lvre!.

Xr. 27. vlatt im
klattstiek , im gvrallcu
Stiel- null Stexxstiek.

Xr. 31. Hüllte üvs Blattes in
lieliekstickerei , xm>. Xr. 30 (ant

cksn Lrnnüst -ott' ALstidct).



Der Sazar.

Xr . S8. Zuckstnkc im
sekräUSU Stiel - unä
ZMttstick mit svkevcr-
2er  Seicks  äurck2c ^eu. Xr . 3K. Llätko im

klDttstick.

gcn Stiche zwischen den Contouren.
Letztere werden dann lancznettirt oder
cordonnirt , der Stoff wird unterhalb
der Leiterstichc fortgcschnittcn.

Die nnn solqcnden A bbildnngen
Zkr. 17—05 lehren die Anwendung der
eben beschriebenen Sticharten.

Abbildungen Nr . 17—20. ver¬
schiedene Langucttenbogcn . Das
Vorziehen , Unterlegen und Langnctti-
ren dieser Bogen geschieht in der oben
angeführten Art, - man hat darauf zu
achten, das« die Bogen gleichmäßig , nach der Mitte breiter und
nach den Einschnitten hin schmaler werden . Die Languctten¬
bogcn , Abbildung Nr.  20,  sind mit gestickten Mischen verziert.

Abbildung Nr . 21 . Cordonnirtc
Bindlöchcr . Der Vorzeichnung folgend, um¬
zieht man das Bindloch mit kleinen Vorstichcn,
schneidet in der Mitte des Bindlochs mit einer

feinen scharfen Scheere nicht
zu nahe der Contonr ein kleines rnndeS
Stückchen heraus ( bei kleinen Bindlvchern
darf man nur krenzwciS einen Einschnitt
machen oder das Loch mit einem Bindloch-
stcchcr bohren ) , streicht dann den vor¬
stehenden Stoffrand mit der Nähnadel
nach der Rückseite des Stoffes und umnäht
dieses Vindloch mit geraden

(2u Dvb. Hr. s?.) Sticlstichcn , stets von innen
nach außen stechend. Der

Stoffrand muß dabei nbernäht werden . Hat
man eine zusammenhangende Reihe von
Bindlöchern zu arbeiten , so beginnt man an

der Stelle , welche an das zunächst —
folgende Bindloch grenzt .Bei allen -
folgenden Bindlöchcrn muß dann
ein Theil der Contonr zweimal
umzogen werden , um so zu dem
nächsten Bindloch zu gelangen . D

Abbildungen Nr . 22 —24. ^ ..M
Schattcnbindlöchcr . Diesel-
ben werden entweder in der Weise
der Abbildung Nr . 23 und 24
ringsum cordonnirt oder in der
Weise der Abbildung Nr . 22 an
der schmaleren Seite cordonnirt,

an der breiteren Seite langncttirt . Letztere Art von Bindlöchern wird meist am Anßenrandc einer
Stickerei angebracht.

Xr . 34. DusAesckuitteue
Aklkts  äes Zlncktes in Re-
liskstiekersi (Dbd. Hr.  33)

sF- ? s

^Extrablatt zum Bazar 1870 . Nr . 2 .̂

38 , bildet eine iibcrstickte Pcrlc . a,.
man die Blättchcn der Blüthe gestf,s '
so legt man auf den unbcsticktenRl»,»
im Mittelpunkte eine erforderlich
Perle , derartig , daß die eine Ocsfn̂ l
derselben auf dem Stoffe liegt und , '

Xr . 59. Luckstieko
im sckrü ^cu ? Iatt-

unä Slielstick.

näht die Perle in der Weise der U
bildung Nr . 38 , wobei man zuM-
durch den Stoss zu stechen hat.
Rädchen der Sternfignr , Abbild,,,,?
N' r . 3g , wird zuerst gearbeitet,Hr . 37. Llütks im , . ,

?Iattstick . ^ sl>ckt man den Kreis und die Bläch,
<niorü >i c!i° Dbn . Xr . SS.) und schneidet den Stoff unterhalb des Rädchens fort.  I,,

Rand der Figur , Abbildung Nr . 40 , ist im gerade»
und Steppstich , der mittlere Theil im i,oinki-cko-ro )lriso ausgeführt . Die Figur , Ah?
bildung Nr . 41, wird im Lcitcrstich und im Plattstich gestickt. Die Blätter derBliiw
Abbildung Nr . 42 , sind im schrägen Plattstich , die
Bindlöchcr , der Stiel und die Contonr dcS Kelche? im

Xr. 35.  mittlerer Pkcil
äes Llnttes in Ueliek-
Stickerei (,ei,l>. Xr . 33).

Xr. 38. Xe-
nükte Xerle. Xr .40. Stickereiü ^nr

im xsrnäen Stiel-
n»ä Stepxstivk unä
im xoiiit -äo-rvprise.

Xr . 39. Sternklar kla .ttstick. Xr . 41. Stivkorviüßur !»I
1-eitergtieN unä ? lnttsticl>.

Xr . 4K. Mittlre im ? lntt-
unä Stislstivk.

Xr . Lk. Xuchstndo
im sckrüxen Stiel-

unä ? Ig.ttstiok.

Xr . 42. Mittlre im Matt-
Stiel - unä Stexxstielr.

Unterlage
blü
den

Xr . 44. Duskükrun ^ eines Ro-
senlrlnttes. .455 . Xr. 43.)

Abbildungen Nr . 25 —33 . Verschiedene Blätter . Bei einem Blatte , wie AbbildungNr . 25, cordonnirt man zuerst die Anßcncontonr der einen Hälfte mit den Adern ini
Zusammenhange , überstickt dann die unterlegte Hälfte im geraden Plattstich und füllt
die andere Hälfte des Blattes mit Steppstichen . Das Blatt , Abbildung Nr . 20, wird
nur im geraden Plattstich in zwei Hälften gearbeitet . Der Stiel wird zuletzt gestickt.
Das Blatt , Abbildung Nr . 27, wird im schrägen Plattstich , im geraden Stiel - und
Steppstich gestickt. Bei Ausführung des Blattes , Abbildung Nr . 28, beginnt man
mit den Adern , stickt dann die inneren , hierauf die äußeren Zacken und zuletzt die
kleinen Mischen im Mittelpunkte . Zur Anssllhrnng dcS Blattes , Abbildung Nr . 29,
arbeitet man zunächst die Contonr im schrägen Stielstich , hierauf die ans Bindlöchcrn
bestehende Ader ; die eine Hälfte des Blattes wird mit Steppstichen , die andere im in¬
einander greifenden Plattstich gefüllt . Letzterer wird,
wie die Abbildung an der einen noch unvollendeten Seite des
Blattes lehrt , ohne Unterlage ausgeführt , und zwar näht man
die langen je durch etwa 3 Fäden Zwischcnranm getrennten
Stiche reihenweise. Für die Blät¬
ter in Relicfstickcrci , Abbil¬
dung Nr . 30 —35, werden einzelne
Theile für sich bestehend gearbeitet,
dann an betreffender Stelle mit sehr
feinem Garn einer Contonr entlang
derartig dem Stoff aufgenäht , daß
sie demselben zum Theil lose auf¬
liegen, wie die Abbildung Nr . 30
an der durch den Schlagschatten
markirten Hälfte des Blattes erken¬
nen läßt . Für ein solches Blatt
stickt man die eine Hälfte im Platt-
nnd geraden Stielstich auf den
Grundstoff der Stickerei (siehe die Abbildung Nr . 31), die
andercHälftc auf einen besonderen Stosfthcil nach Abbildung

Nr . 32 , schneidet diese letztere
Blatthälftc dann der cordonnir-
ten Contonr entlang ans und
näht sie der Contonr entlang,
welche die Ader bildet , an betref¬
fender Stelle fest. Die beiden Hälften des Blattes , Ab¬
bildung Ztr . 33 , werden mit Berücksichtigung der Ab - -
bilViingNe . nl

Xr . 51. Rsliektksil äer lZIoekeukiütkc.

geraden Stielstich mit weißer
Stickbaumwollc gearbeitet , die

Adern der Blätter , die Steppstiche im Kelch und
die Stiele der Bindlöchcr sind mit schwarzer
Seide ausgeführt . Die Blätter der Rose, Ab¬
bildung Nr . 43 , stickt man so, wie die Ab¬
bildung Nr . 44 es lehrt . Wie ersichtlich, wird
dazu nur der äußere Kreis unterlegt , damit
er reliefartig hervortritt ; die inneren Partien

werden dagegen ganz flach ge¬
stickt. Der mittlere Theil ist im
geraden Sticlstich , im Stepp-
nnd Spitzcnstich ausgeführt;
außerdem sind daselbst kleine Bindlöcher und Blätt¬
chen gearbeitet . Die beiden oberen Blätter des Stief-

" - Mütterchens, Abbildung Nr . 45 , sind
, mit Plattstich cingerandct und »ist

Knvtchen gefüllt ; für die Ausführung
i der Knötchen siehe Abbildung Nr . 10,

nM H für die des poinl -orensä Abbildn » g
M I Nr . 0 und 7. Die Blüthe , Abbil

dnng Nr . 40 , ist im Platt und
Stielstich , die Achre , Abbildung
Nr . 47, im Wickelstich » nd gcraden
Stielstich , die Blüthe , Abbildung
Nr . 48 , im Wickel - , Stiel - und
Spitzcnstich ausgeführt . Der Wickel
stich ist an dieser Figur über eine dichte

gearbeitet ; diese Art ist für relicfartige Figuren zu empfehlen . Die G locke,>-
ildnng Nr . 49 —51, ist in Rcliefstickcrci hergestellt . Abbildung Nr . 51 M
in ausgebreiteter Lage . Vollendet , wird derselbe den piinktirtcn Linien auf Ab-
dnng Nr.

Xr . kl . Luekslnks
im Stexxstick , mit

Seiäe nkerstiokt.
Xr . 45. kestickt«

Ltiekmüttsrcken.

Xr . 48. Llütke im IViekel-
stick , Stiel - unä Sxitrcnstick.

Xr . L2. lluckstnke im xe-
rnäen klntt - unä Stepxstick.

Xr . 49. (Hocken-
klütke in Reliek-
Stickerei . < klier--»

Nie Dbb . Xr . 50 nnil 51.)

c. 50 entlang festgenäht , letztere Abbildung gibt den inneren Theil der
Blüthe . Die B lüthe , A bbildnng Nr . 52 , ist in Applicati o n s st ickerei herge¬
stellt . Zur Ausführung der Applicationsstickerci wählt man entweder zwei verschiedene
oder zwei gleiche Stoffe ; zum Beispiel applicirt man Mull auf Tüll , oder Tüll ans
Tüll , oder auch Mull auf Mull . Erstere ist die gebräuchlichste und hübscheste Arider
Application . Man heftet dazu den Mull , nachdem das Dessin ans diesen übertragen
wurde , dem Tüll auf , zieht die Contonrcn mit recht kleinen Stichen vor und übernäh!
sie im Sticlstich mit feinem Garn , ohne den Stoff zusammen zu ziehen. Nach Vollen¬
dung der Arbeit schneidet man mit einer feinen , scharfen Stickschcere den Mull außer¬halb sämmtlicher l!o»tourcn sort. <Siehc Abbildung Nr . 5g.)

Abbildungen Nr . 53— 57. Verschiedene Bordüren lind
Zwischensätze . Die Bordüre , Abb. Nr . 53, ist im Langnelten , Stielund Knötchcnstichgestillt und mit Rädchen verziert.

Bei Ausführung der Bordüre , Abbildung Nr . 5t , hat man tu
änderen Langnelten zuerst , dann die Langnetlenrcihc . welche jene I-e

grenzt , und zuletzt das Ucbrige zu IN
, _ bellen. Die Cinrandnng der Mnjchni

geschieht im .stnölchcnstich. Abbild »,»,
NW Nr . 8. Für den Zwischensatz. Abbil
? ^ dnng Nr . 55, macht man beim Zjer-

4 ziehen zwischenden Contouren je MlzsOssLOz durch geringe Entfernungen getrennte
.Nnötchen, indem man die Nadel cntm,
der dicht an die ändere Contonr oda

V V an das eben vollendete .Nnürchcnlegt
i -Pl . ItKj und sür jedes derselben die Nadel biei-«? tt Fade» nmwindct , wie die

s! Abbildung es zeigt ! die Fadcnwindmi'gen werden mit dem linken Tamnni
festgehalten, die Nadel zieht man bsto
ans sammt dem Faden durch dieselben.
Das Langncttircn der bogige» Contonr
geschieht erst, nachdem die .Nnötchen fer¬
tig sind, zuletzt wird dann der Stoss
unterhalb derselben sortgcschnitten. Den

Zwischensatz, Abbildung Nr . 5V, arbeitet man nach Abbildung im
schrägen Leitcrstich und im Iwillt -äv-rogriso . Für die krcuzweis gespann¬te» Fäden des Zwischensatzes,

Xr. K3. Luckstabe im
scdräACll nnä ßoraäen

Stiolstiek.

Xr . 50. Innerer
Dkeil äer (Zloekeii-

kliitks
<ä.bb. Xr . 4g).

Xr. 47. Hekrs im TVickel-
stick rmä ^crrräe nStislstick.

für sich bestehend
gearbeitet und
dem mit Spitzcn¬
stich verzierten
mittleren Theil
des Blattes zu
beiden Seiten
angenäht . Zur
Ausführung des

mittleren Theils zieht man die Contonr vor,
dann spannt man schräge Leiterstichc (nach Ab¬
bildung Nr . 10), cordonnirt die Contonr und
schneidet den Stoff unterhalb der Leiterstichc
fort . Zinn umnäht man dieselben mit feinem
Zwirn im poinl -cko-repriss , siehe Abbil¬
dung Nr . 5V.

Abbsildnngen Nr . 30 —52. Verschiedene Blüthen und Dessinfigurcn.
Der obere Theil jedes Blättchens der
Blüthe , Abbildung Nr . 36, wird , nach¬
dem zuvor das Bindloch cordonnirt wor¬
den ist , bis zum Beginn der Ader über
die ganze Breite
gestickt; von da ab
arbeitet man das
Blatt in zweiHülf-
tcn . Den gewölb¬
ten Mittelpunkt der
Blüthe , Abbil-

Xr . 55. llenäkter 2visckcnsl >.t2. dnng Nr . 37 lind

^ .nsgsbröibeti (2» ^ 55. xr . 49.)

Xr . 43. Lose im ? Iatt -, Stiel-
nnä Stcxxstivk.

(Ilioi -2U äio -Vbli. Xr . 44.)
Xr . 53. lkoräüro. Xr . 54. Lcräüre.

Xr . K4. Backstake
xoint -russe.

Xr . 56. kcnäkter  2evisckeii5a.t2.

Abbildung Nr . 57, führt man
cinc doppolte Krcnznaht ans.
Die geraden Contouren werden
langnettirt i zuletzt arbeitet man
die Rädchen im Zusammenhange

in der Weise der Abbildung.
Abbildungen Sir. 58—03. Gestickte Buchstaben.
Die Haarstriche des Buchstabens, Abbildung Nr . 5»,

sind im schrägen
Sticlstich . die
Grundstriche im
schrägen Platt¬
stich gestickt.

Letzterer ist mit
schwarzer Seide
durchzogen, die
Sticlstichc sind
mit solcher nm-
stachen. Der
Buchstabe,
Abbildung

Nr . 53, ist im
schrägen Platt - und Sticlstich gestickt. Letzterer
'b mit seinem türkischen Garn , der Plattstich mit wei-

6MA .MMWMWA her Baumwolle gearbeitet . Der Buchstabe . Abbil'
dnng Nr . 00, ist in , schrägen Stiel - und Platt-

X,-  5 ? Nlütkc in Dr»,! ! ausgeführt, die Grundstriche des Buchstabens sindXi . . 2 . Blnlko ra Dxxlt - ^ stickt. Der Buchstabe, Abbildung Nr. iil-
eatioiiSLrielLei 'ei . ist mit Steppstichen genäht ! letztere sind in geringen

Entfernungen mit Kreuzstichenvon schwarzer Seide nber¬
stickt. Der Buchstabe . Abbildung Nr . lî ist imgeraden Platt - und Steppstich gestickt. Der Buchstabe . Abbildung Nr . «3. ist imschrägen Stielstich mit türkischem Garn aus«

geführt : die Bindlöcher sind mit lveiszer Baum - ' ^ Ä ..' "X ' ' ' -X . i»
wolle cordonnirt . Der Buchstabe, Abbildung ^ ,. .'5 'X'Nr . (i-t. ist im  Iiciiui .-ru88o mit schwarzer Seide P0" >' !l , X ' "gearbeitet. Die Zahlen . Abbildung Nr . l!5». .

!en" ^ X ^^/

, 4̂ ,̂ »a Plattstich oder im - ' .^ ^ ^ >inötchcnslich arbeiten.

Ni-. 65. KesticlLto Gallien.
slü,064—08.
10,071—700)

Nr . 57. 6enü.ktei - ^ivlselieusat ?.
Perlag der Bazar -Expedition in Berlin . 23 Unter den Linden. edigirt von Lonise FabS (unter Verantwortlichkeit der Verlagsbuchhandlung ).
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